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876 (981)
Kreis EsslingenMit der 7-Tage-Inzidenz wird
gemessen, wie viele Corona-Infizierte in den
vergangenen sieben Tagen im Landkreis pro
100 000 Einwohnern gemeldet wurden.
Dieser Wert ist ein starkes Indiz für die Ent-
wicklung der Pandemie. In Klammern steht
die Zahl des Vortages.

b Corona-Inzidenz

Von Alexander Maier

F ür viele gehörte die Wiflingshauser
Friedenslinde bislang ganz selbstver-
ständlich zum vertrauten Bild des Ess-

linger Nordens. Unterhalb der Römerstraße
stand der mächtige Baum an der Wiflings-
hauser Straße.Nun ist er verschwunden,und
zahlreiche Bürgerinnen und Bürger haben in
den vergangenen Tagen beim städtischen
Grünflächenamt den herben Verlust beklagt.
Wegen zu starker Schäden im Wurzelbereich
sahen die Baumexperten der Stadtverwal-
tung jedoch keine andere Möglichkeit, als
mit der Motorsäge anzurücken.

Zum Kriegsende 1871 war an dieser Stelle
eine Linde als Friedensbaum gepflanzt wor-
den.„Und es gibt keine Hinweise darauf,dass
der Baum in späteren Jahren schon einmal
ersetzt wurde“, sagt Burkhard Nolte, der
Chef des Grünflächenamts. Dass nun das
letzte Stündlein für die Friedenslinde ge-
schlagen hat, bedauert er: „Auch uns, die wir
den Baum seit Jahrzehnten kennen und be-
treuen,tut es leid,wenn nur noch die Fällung
übrig bleibt. Unsere Baumfachleute haben
den Baum intensiv begutachtet. Solche Ent-
scheidungen treffen wir nicht einfach so.

Entsprechende Untersuchungen, auch zum
Artenschutz, haben im Vorfeld stattgefun-
den. Und die Untere Naturschutzbehörde
war vorab informiert.“

Schon im November hatte das Grünflä-
chenamt per Pressemitteilung angekündigt,
dass die Wiflingshauser Friedenslinde aus
Gründen der Verkehrssicherheit gefällt wer-
den muss. Die Begründung: „Die sehr alte
Linde wurde vor vielen Jahrzehnten beim
Bau der Straße im Wurzelbereich beschä-
digt.“Mit den Jahren hat der holzzerstörende
Brandkrustenpilz, der über die gekappten
Wurzeln in den Baum eingedrungen ist, die
Standsicherheit vollständig aufgelöst.Lange
konnte das Grünflächenamt die Friedenslin-
de trotz unübersehbarer Schädigung erhal-
ten: Durch Zurückschneiden der Krone und
damit eine Reduktion der Windlast konnte
ein Baumsturz lange Jahre vermieden wer-
den. „Nun war jedoch leider der Zeitpunkt
erreicht, an dem der Baum aus Gründen der
Verkehrssicherheit an der Straße und dem
stark frequentierten Gehweg nicht mehr ge-
halten werden konnte und entfernt werden
musste“, sagt Burkhard Nolte. „Die Verlet-
zung der Wurzeln durch den Straßenbau vor
vielen Jahrzehnten führte trotz intensiver
baumpflegerischer Begleitung zu einem
sukzessiven Faulen und Absterben der sta-
tisch relevanten Wurzeln.“

Ein kleiner Trost für alle,die die Wiflings-
hauser Friedenslinde vermissen: Eine neue
Linde wird im Herbst 2022 nach fachgerech-
ter Vorbereitung des künftigen Baumstand-
ortes in diesem Bereich wieder gepflanzt.

Brandkrustenpilz macht der Friedenslinde den Garaus
Der prägende Baum im Esslinger
Stadtteil Wiflingshausen war
schwer beschädigt und musste
gefällt werden. Ein Nachfolger soll
im Herbst gepflanzt werden.

Die hellen Zonen oben im Bild waren die letzten gesunden Bereiche, die die Friedenslinde
noch versorgt hatten. Die dunkleren Bereiche waren bereits von einem Pilz befallen. Foto: oh

Mit seinem Theaterstück „Tierisch gut!“ zeigt das Theater Q-rage, wie wichtig es ist, dass sich Kinder ihrer Stärken bewusst sind und dass die Vielfalt ein Schatz ist. Foto: Roberto Bulgrin

Sprechstunde des
Stadtseniorenrats
Am Freitag, 28. Januar, ist Josef Birk vom
Stadtseniorenrat in der Sprechstunde des
Vereins von 9 bis 11 Uhr telefonisch zu errei-
chen unter 07 11/35 74 20, um Beratungster-
mine zu vereinbaren. Wer seine Patienten-
verfügung und andere Vorsorgepapiere ak-
tualisieren möchte, kann dafür kostenlose
die Hilfe von Fachleuten der Esslinger Initia-
tive in Anspruch nehmen.

b Esslinger Tagebuch

Von Alexander Maier

E igentlich hätte jedes Kind eine unbe-
schwerte Jugend verdient.Doch es gibt
vieles,was Jungs und Mädchen das Le-

ben schwerzumachen vermag. Für manche
Kinder sind Mobbing und Gewalt traurige
Realität –und sich zur Wehr zu setzen,ist gar
nicht so einfach. Der Esslinger Verein „Ein
Stern für Lena. Gegen Gewalt“ setzt sich für
Prävention und Aufklärung ein und möchte
Kinder stärken. Den passenden Partner hat
man im Theater Q-rage aus Ludwigsburg,
das sich mit kreativen Präventionsprojekten
einen Namen gemacht hat. So ist vor Jahren
das Jugendtheaterstück „Am Limit“entstan-
den, das sich mit Gewalt und Gewaltvermei-
dung auseinandersetzt. Weil Prävention gar
nicht früh genug beginnen kann, hat Q-rage
zuletzt das Theaterstück „Tierisch gut!“ auf
die Bühne gebracht, das jungen Zuschauern
im Grundschulalter zeigen möchte, dass Ge-
meinsamkeit stark macht.

Sabine Metzger ist im Vorstand von „Ein
Stern für Lena“, und sie weiß als langjährige
Grundschullehrerin: „Es ist wichtig, schon
Kinder in den ersten Klassen zu stärken.
Durch die Einschränkungen der Coronazeit
fehlt vielen die soziale Erfahrung der ersten
Klasse. Wir müssen in diesem Alter ein Fun-
dament für gutes Miteinander bauen. Ge-
meinsamkeit stärkt gegen Mobbing. Kinder
sollen erkennen, dass jeder in einer Gemein-
schaft wichtig ist und seine individuellen
Eigenschaften einbringen muss.“

„Ein Stern für Lena“ macht vieles mög-
lich. „Das Interesse an solchen Projekten ist

bei vielen Schulen vorhanden“, weiß Sandra
Hehrlein vom Theater Q-rage. „Der Knack-
punkt ist oft das fehlende Geld.“ Und da
kommt der Verein ins Spiel. „Es darf nicht
sein, dass Schulen solche Prä-
ventionsangebote nicht nut-
zen können,weil es ihre finan-
ziellen Mittel nicht erlauben“,
betont Vereinskassierer Fried-
helm Hoffmann. Deshalb mo-
bilisiert der Verein Spenden
und Zuwendungen von Stif-
tungen, damit Q-rage in mög-
lichst vielen Schulen präsent
sein kann. Dass unter ande-
rem die Bildungsstiftung der
Kreissparkasse Esslingen-
Nürtingen im Boot ist, „ist ein großartiges
Geschenk“, findet Sandra Hehrlein.

Ihr Kollege Jörg Pollinger weiß aus vielen
Gesprächen, dass Mobbing und Gewalt vie-

len Kindern schon begegnet sind: „Diese
Themen sind in unserer Gesellschaft präsent
– das bekommen Kinder mit. Es geht nicht
nur um körperliche, sondern auch um verba-

le und psychische Gewalt.“
Sandra Hehrlein betont:
„Durch Stärkung der Kinder
kann man viel erreichen.“
Als sie ihr neues Kinderstück
„Tierisch gut!“erarbeitet ha-
ben, suchten die Theater-
macher Gespräche mit Leu-
ten, die sich in der Welt der
Kinder auskennen: Eltern,
Lehrer, Erzieher, Schulso-
zialarbeiter – und natürlich
Kinder. So entstand der Ge-

danke, ein Stück zu entwickeln, das sich mit
der Verschiedenheit von Menschen ausei-
nandersetzt und zeigt, dass jeder mit all sei-
nen individuellen Merkmalen wichtig ist für

eine Gemeinschaft. Und dass auch in einer
Klasse jedes Kind richtig ist.

Was die Theatermacher auf die Bühne
bringen, soll nicht von oben herab bei den
Jungs und Mädchen ankommen. „Wir wollen
Kindern auf Augenhöhe begegnen. Man
könnte einfach nur zeigen, was richtig ist.
Viel schöner ist jedoch die Selbsterkenntnis.
So bleibt vieles besser hängen“, weiß Sandra
Hehrlein. „Wir freuen uns jedes Mal, wenn
wir sehen, wie aufmerksam die Kinder unser
Stück verfolgen und wie sehr sie sich mit
dem, was sie auf der Bühne erleben, identifi-
zieren.“ Und dass die beiden Darsteller keine
Menschen mimen, sondern bewusst in die
Rollen ganz unterschiedlicher Tiere schlüp-
fen, die sich zusammenraufen, um gemein-
sam ein Abenteuer zu bestehen, gibt dem
Ganzen etwas Märchenhaftes.

Friedhelm Hoffmann und seinen Mit-
streitern im Verein „Ein Stern für Lena“ist es
besonders wichtig, solche Projekte langfris-
tig anzulegen: „Wir wollen nicht nur das
Theaterstück präsentieren, sondern noch
mehr Nachhaltigkeit einbringen.“ Deshalb
fördert der Verein nicht nur die Aufführun-
gen, sondern einige Tage später auch eine
Nachbereitung im Unterricht, damit sich die
Eindrücke verfestigen können. So können
die Lehrerinnen und Lehrer später an das ge-
meinsam Erlebte immer wieder anknüpfen.
Fortbildungen, Elternabende und pädagogi-
sche Tage können ebenfalls ermöglicht wer-
den. „Dadurch werden die Theaterauffüh-
rungen zum Auftakt eines Übungsprozes-
ses“, sagt Sabine Metzger. „Soziales Lernen
braucht eine gewisse Regelmäßigkeit.“

Gemeinsamkeit macht Kinder stark
Der Esslinger Verein „Ein Stern für Lena. Gegen Gewalt“ engagiert sich für Prävention und hat mit dem Theater Q-rage einen Partner, der in
Schulen präsent ist. Weil Vorbeugung nicht früh genug beginnen kann, spricht das Kinderstück „Tierisch gut!“ gezielt Grundschüler an.

Der Verein Lena Nadine
Wacker wurde am 9. Sep-
tember 2015 im Alter von 21
Jahren in Stuttgart umge-
bracht. Ihre Eltern Conni
und Norbert Wacker hätten
nach diesem Schicksals-
schlag verzweifeln oder in
Wut erstarren können. Statt-
dessen hat das Esslinger
Ehepaar in Erinnerung an
Lenas Schicksal gemeinsam
mit Freunden den Verein

„Ein Stern für Lena. Gegen
Gewalt“ gegründet. Dessen
Ziel ist es, mit gewaltpräven-
tiven und selbststärkenden
Angeboten und Fortbildun-
gen in Schulen sowie Kin-
der- und Jugendeinrichtun-
gen Projekte zu initiieren
und finanziell zu fördern, die
der Prävention und Aufklä-
rung dienen. So soll dem
unsagbaren Leid, das die
Familie nie mehr loslassen

wird, etwas Positives ent-
gegengesetzt werden.

Das Theater Q-rage Sandra
Hehrlein und Jörg Pollinger
haben Q-rage 2004 gegrün-
det. Mit Präventionstheater-
stücken zu Themen wie
Gewalt, Mobbing, Sexualität
oder moderne Medien ist
Q-rage in Schulen, Jugend-
einrichtungen und Kinder-
gärten unterwegs. adi

Engagiert für Prävention

»Wir wollen Kindern
auf Augenhöhe
begegnen. Man könnte
zeigen, was richtig ist.
Schöner ist es, wenn
sich Schüler mit dem
Stück identifizieren.«
Sandra Hehrlein,
Theater Q-rage

A bitur –und was dann? Wie wäre es et-
wa mit einem Studium an der Hoch-
schule Esslingen? Wie die Einrich-

tung mitteilt, sind noch einige Last-Minute-
Studienplätze für das Sommersemester zu
haben.

Ran an die Studienplätze, fertig, los: Für
Kurzentschlossene gibt es noch Angebote.
Noch bis Montag, 21. Februar, können sich
Studieninteressierte für Studiengänge ohne
Numerus clausus direkt einschreiben. Ange-
bote gibt es noch in den Studiengängen
Automatisierungstechnik, Chemieinge-
nieurwesen Farbe und Lack,Gebäude-,Ener-
gie-und Umwelttechnik und Ingenieurpäda-
gogik Versorgungstechnik-Maschinenbau.
Auch bei einigen zulassungsbeschränkten
Bachelorstudiengängen sind noch wenige
Plätze frei.In den Fachrichtungen Fahrzeug-
systeme, Fahrzeugtechnik, Internationale
Technische Betriebswirtschaft, Technische
Betriebswirtschaft/Automobilindustrie,Ma-
schinenbau, Mechatronik, Technische Infor-
matik, Wirtschaftsingenieurwesen sowie ei-
nigen Ingenieurpädagogik-Studiengängen
können sich Interessierte noch einschrei-
ben. Bei diesen Studiengängen haben Stu-
dieninteressierte die Chance, sich noch
spontan für das Sommersemester um einen
Studienplatz zu bewerben. red

→ Infos stehen online unter https://www.hs-ess-
lingen.de/freie-studienplaetze/.

Studienplätze
sind noch frei
Die Hochschule Esslingen hält
spannende Angebote für Interessierte
zum Sommersemester parat.
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